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Versteigerung: Erlös an Hospiz-Verein und Tour der Hoffnung

Rennräder für guten Zweck
BENSHEIM. Vom 26. bis 28. Juni fan-
den in Bensheim und Einhausen die
Deutschen Straßenmeisterschaften
im Radsport statt.

Mit am Start waren Profis der
Teams Giant-Alpecin und Bora - Ar-
gon 18. Durch die guten Szene-Kon-
takte von Cheforganisator Algis Ole-
knavicius wurde die Idee geboren,
jeweils ein gesponsertes Toprad für
eine Versteigerung zur Verfügung zu
stellen. Mitte November begann die
Online-Auktion. Am Dienstag haben
die neuen Besitzer ihre Bikes abge-
holt.

Das Besondere an der Aktion: Das
Geld geht an zwei regionale Organi-
sationen, die damit Gutes tun. Die

5000 Euro fließen zu gleichen Teilen
an den Hospiz-Verein und an das
Team Bensheim der Tour der Hoff-
nung.

Unterschriften der Sieger
Auf dem weihnachtlich beleuchte-
ten Marktplatz haben Olek und sein
Kollege Jürgen Pfliegensdörfer (Öf-
fentlichkeitsarbeit) die Räder an
Marco Vogel und Carsten Scholz
übergeben. Ein Teil des eingespiel-
ten Geldes wurde bei der 26 Kilome-
ter langen Spezialrunde „Ronde van
Bensheim“ im Rahmen der Meister-
schaften eingespielt.

Beide Rennräder wurden mit den
Unterschriften der Sieger geadelt:

Emanuel Buchmann (Bora-Argon
18), Nikias Arndt (Giant Alpecin) und
Marcus Burghard (BMC Racing
Team) haben die wertvollen Trophä-
en eigenhändig signiert. „Eine tolle
Idee und eine großzügige Geste von
den beiden Radteams“, so Jürgen
Pfliegensdörfer.

Der Hospiz-Verein war mit dem
zweiten Vorsitzenden Professor Dr.
Albert Mühlum und der Palliative-
Care-Fachkraft Doris Kellermann
vor Ort.

Das Team Bensheim der Tour der
Hoffnung wurde vom Vorsitzenden
Helmut Richter, seinem Stellvertre-
ter Jürgen Bernhardt und Erhard
Friedrich repräsentiert. tr

5000 Euro für den guten Zweck brachte die Versteigerung von zwei Rennrädern ein. Unser Bild zeigt (v.l.) Prof. Albert Mühlum und
Doris Kellermann (Hospizverein), Marco Vogel, Algis Oleknavicius, Jürgen Pfliegensdörfer und Carsten Schulz. BILD: NEU

heiten ein sportlich-kämpferisches
Zwischenspiel.

Die beiden Schauspielerinnen
zauberten in einer stringenten Dra-
maturgie eine bunte Revue, in der
viel Platz für Witz und Humor war.
Aber auch für ein Mitmachen der
Kinder, die nicht nur als Ansprech-
partner fungierten. Hänsel nahm so-
gar für kurze Zeit mitten im Publi-
kum Platz. Daneben spielte die Mu-
sik eine große Rolle. Man zupfte die
Gitarre und Ukulele, strich behut-
sam über die Saiten der Geige und
des Cello und fuhr sogar mit dem Bo-
gen über eine Säge. moni

das er sich von Hänsel stibitzen ließ,
durch den der Wolf erst hungrig und
dann dickbäuchig spazierte und wo
die sieben Zwerge Schneewittchen
vor der bösen Stiefmutter retteten.
Diese garstige Figur hingegen war
zum Greifen nah auf der Bühne zu
erleben, als sie unentwegt in den
Spiegel schaute.

So schlüpften Yvonne Hotz und
Claudja Porpaczy zwischendurch
von der Lederhose und dem roten
Pünktchenkleid in märchenhafte
Randfiguren, mimten die monströse
Hexe mit der langen Warzennase
oder lieferten sich als königliche Ho-




